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Streiflichter

General de Gaulle äußerte sich über
den Poujadismus: «Früher haben
die Krämer die Notare gewählt -
jetzt wählen die Notare den Krämer.

Welches Land!»

*
In dem Leitartikel einer der letzten
Ausgaben des Pariser rechtsextremistischen

Wochenblattes <Rivarol>
hieß es: «Diese Kerle von Amerikanern

haben uns 650 Millionen
Dollar zugesteckt! Jetzt müssen
schnell die Sozialisten an die Macht,
damit wir das Pulver wieder
loswerden ...»

Bürgermeister John Grogan von
Birmingham stellte an den Stadtrat

das Ansuchen, sein künstliches Gebiß

auf Kosten der Stadt erneuern
lassen zu dürfen. Er gab an, er habe
sein künstliches Gebiß im Laufe
seiner Amtsjahre bei unzähligen
Banketten und Festessen derart
strapaziert, daß jetzt dringend ein
Ersatz nötig sei, und daß er zu dieser
Ausgabe nur gezwungen sei, weil
sie durch seine Tätigkeit im Dienste
der Stadt notwendig wurde.

Auf die Frage, in welcher Rubrik
die zahlreichen Briefe von
Verehrerinnen Konrad Adenauers
registriert werden sollten, sagte der
Bundeskanzler: «Legen Se se unter
Nichtangriffspakte ab.»

Nach einer mehrstündigen
Verkehrsdebatte landete ein
Bundestagsabgeordneter mit seinem Auto
bei Bonn im Hochwasser des Rheins.
Er konnte sich auf das Dach seines

AG. Rorschach

WOLO-OELSCHAUMBAD

MIT WEIZENKEIM-OEL
Das neue WO LO-Oelschaumbad ist
ein überfettes Schaumbad, besonders
für trockene und empfindliche Haut
mit einem Zusatz des hautnährenden
und hautpflegenden Weizenkeimöls.

Sie geniessen den weichen reinigenden

Schaum. Sie pflegen Ihre Haut
mit wertvollen Oelen und erhalten sie
gesund und jugendlich.

Jetzt auch in der gelben Familienpackung

erhältlich in den beliebten
Parfüms :

Fichte Lavendel Millefleurs

Wagens retten und rief von hier aus

um Hilfe. Einer der herbeieilenden
Helfer begann seine guten Ratschläge

mit der Anrede «lieber Mann».
Empört kam es aus dem Wasser
zurück: «Was heißt hier lieber
Mann? Ich bin Fürst Bismarck!»

Der amerikanische Luftwaffengeneral
John B. Ackerman tat alles zur

Hebung der Wehrfreude. Er setzte
sich vor allem dafür ein, daß die
Soldatenunterkünfte möglichst
bequem eingerichtet würden und
begann damit, zur Ausgestaltung des

Hauses, das er selbst in Manila auf
den Philippinen bewohnte,
siebentausend Dollar Luftwaffengelder
zu verwenden. Ackerman ist jetzt
weniger luxuriös untergebracht.

Der bayerische Finanzminister
Rudolf Eberhard erschien im
Fernsehfragespiel <Was bin ich?> stilgerecht

als Raubritter verkleidet. Das
vierköpfige Team durfte zehn Fragen
an ihn stellen und einige davon
streiften dicht seine Position: «Üben
Sie eine segensreiche Tätigkeit aus?»,
«Brauchen Sie besonders kriminalistische

Begabung?», «Haben Sie

etwas zu bewachen?» - Trotzdem
wurde der Finanzminister nicht
entlarvt und durfte für jede Frage fünf
Mark einstecken.

Unter den 21 Schriftstellern, die

von der schwedischen Regierung mit
einem Literaturpreis ausgezeichnet
wurden, erhielt der Schriftsteller
Peder Sjögren als einziger nur die
Urkunde und nicht auch den dazu
gehörigen Scheck auf 10 000 Kronen.

Noch vor dem Dichter war ein

Vertreter des Finanzamtes erschienen

und hatte den Scheck eingezogen,

weil er nachweisen konnte, daß

Sjögren dem Staate genau 12 000
Kronen an Steuern schuldete. Sjögren

mußte sich mit der Urkunde
und dem höflichen Bedauern des

Kultusministers begnügen. TR
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